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Amtliche Dekaiintuiachungen.
Forstamt Altenstaig.

Verberrinde -Verkauf.
^ Montag den 20 . d . M,

Mittags 2 Uhr,
wird aus der ForstamtS -Canzlei dahier das

mnthmaßliche Erzeug !,ist des 1865er Holz-

schlageö an Gerbriude im Ausstrcich ver¬

kauft , und zwar:
jFicbten - — Eichengrob-

rinde . rinde.

vom Revier Altcnstaig 60 Klslr . — Klsr.

, , „ Enzklösterle 25 „ — „

„ , , Grömbach 15 „ — „

, . „ Hosstett 25 „ 10 „

„ „ Psalzgrasen.
wcilcr 100 „ — , ,

, , „ Simiuersfeld25 „ — „

250 Klslr . lOÄlslr.

Altenstaig , 11 . Febr . 1864.
K - Forstamt.
Hol 1an d.

K . AmtSnvtariat Wildberg.

Angofailerre Tdeilnngcn und
Vernrö ;; er>ö-Ueber «;riven.

Z » Wildbcrg:
Christoph Steimle,
Friedrich Müllers Witkwe,
Jakob Weckmer,
Heinrich Törrers Ehefrau,
Johann Georg Roller,
Jakob Haiders Wittum,
Johann Georg Musters Wittwe,
Earl Hezeis Ehefrau.

Gnltlingen:
Georg Maiers Wittwe,
Jakob Friedrich Gackeuheimcr , Schusters

Wittwe,
Josua Brauns Witiiwe,
Johannes NöhmS Ehefrau,
Johann Georg Gackenhenuer , Joh .' s Sohn,

Georg Friedrich Fischer , Schneiders Ehefrau,

Christian Hangs Wittwe.
Schönbrvnn:

Johann Georg Proß ' S Wittwe,
Johann Georg Todt , Strnmpfwcber,
Johann Michael Rollers  Ehefrau.

Sulz:
Simon Prost , Seilers Ehefrau,
Michael Rohm , Bauer , E . E -,

alt Peter Niethammer.
C a l w.

Marktkoneessions -Gesnch.
Der hiesige Gemeinderath hat um die

Erlaubnis nachgesucht , zwei weitere Vich-

märkte je am Mittwoch der letzten Woche

der Monate März und Oktober abznhaltcn.

Solches wird mil der Aufforderung ver¬

öffentlicht , etwaige Einwendungen gegen

die Gewährung des Geinchs innerhalb 20

Tagen bei dem hiesigen Oberamt anzn»

bringen.
Den 10 . Februar 1865.

K . Oberamt.
Schippert.

2j » Pfalzgrafe n w rite  r,
Oberainks Frendenstadt.
F Khrttist-G erta «f.

>>. .. Aus der Erbs-
ZM . '»7» k-TÄ

bel und 6ocr nun v « auter-

MMMfthweme ; Fuhr . und.
L -ZAhM -, BauerngeschiriZanf -MjS 0,

gemachte Wäge »,
Pflug und Egge , 1 mersitzige

^Ebaisc , 1 gepolsterter Kasten-

schtttlen und Pferdsaeschirr.
Samstag den 18 . Februar:

_ Schreinwerk : verschiedene Kästen,
1

Tische u.

w., 3" "Sopha und einen Bäcker -WA»

Handwerkszeug.
Montag den 20 . Februar:

^ «-- ^ Faß - und Bandgcschirr , verschiedene

M ^ MWeinfässer und Küchengeschirr durch
WMalle Rubriken , Wein und Brannt¬

wein , Heidclbecr - und Kirschengeist.
Dienstag den 21 . Februar:

Mannskleidcr und allerlei Hauörath.
Mittwoch de» 22 . Februar:

Früchte , als : Dinkel,
Gerste , Roggen,
Hg,bcr , Waizen,MKMiSL ? ML«

Oehmd,
Holz,

geladen werden.
Den 8 - Februar 1865.

Masse des st

der Masse vorhandene bedeutende Fahrnist

an den bicnach genannlen Tagen im öffent¬

lichen Ausstrcich gegen baare Bezahlung zum

Verkauf gebracht , und zwar je von Mor¬

gens 8 Uyr an , am
Donnerstag den 16 . d . MlS . :

Gold und vieles Silbergeschirr , Bettge-

wand und Leinwand , namentlich 15 ausge¬

machte Betten.
Freitag den 17 . Februar:

^M > Vieh:  2 gnle Zug-
. 3 grogtrach-

Kühe '. ' —

AÄörbohnen , Heu,
troh und

wozu Liebhaber ein-

Wai se11 gcr i ch t.

3js U e b e r b c r g,
Obcramis Nagold.

Am Mittwoch den 15 . Febr . d . I .,

5!achmit !ags 2 Uhr,
kommt aus dem hiesigen Rathbans die Re¬

paration des Armenhauses zur Berakkordi«

rnng . Nach dem Ucbcrschlag beträgt die

Zimmerarbeit sammt Holz 75 fl. 52 kr.
Maurerarbeit . . . . 42 „ 36 „

Schreinerarbeit . . . 16 , , 12 „

Schlosserarbeit . . . 9 , , 36 „

wozu die Liebhaber - eingeiadcn werden.
Den 6 . Februar 1865.

Sebultheißenamt.
K üble  r.

3js U e b e r b e r g,
Oberamts Nagold.

Die Gemeinde hat in ihrem Geineiiide-

wald Langcnbcrg unweit vom Ort ungefähr

4 Morgen Wald abholzen lassen , und will

im Akkord die Stumpen c.uSgrabe » und in

Klafter aufberciten lassen . Der Akkord fin¬
det am

Mittwoch den 15 . Febr . l . I . ,
Nachmittags 2 Uhr,

auf hiesigem Nathhaus statt , wozu die Lieb¬

haber eingcladen werden.
Den 6 . Februar 1865.

Schultheißenamt.
K üble  r.

IselShausen,
Oberamks Nagold.

Bei der hiesigen Gcmeindcpflege liegen

gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 ' /s pCt.

4OO
znm Ausleihen parat.

Gemcindepflege.

HZrivat-Dtknnntn '.nchungeit.

Nagold.
Am Dienstag

-1- ktwlM ^ ging auf dem
Wege von hier

nach Haiterbach eine Ta¬
bakspfeife verloren . Der red¬
liche Finder wolle sie gegen
ein Trinkgeld abgcben bei

Lindcnwirth Ha user.

Wenden,
Oberamls Nagold.

liegen gegen gesetzliche Sicherheit oder gute

Bürgschaft zu 4 ' > zum Ausleihen parat.
Pfleger Wolf.
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E g c »> h a n > o in

HVOzeits -EiUlKSUNg.
Verwandt?», Fienude» »»d'.Bekannlen maclen wir hiriuit die erbe¬

tenste Mittheiluiig. daß wir unsere Hastest am
Donnerstag den 23., Feeiiag den 24 . und Samstag den 23. Februar

bei Speisewirch Kühnle  hier feiern werten , wo;» dieselben frcnndlichst
cinladcu

^ Jiabann Michael Braun,
Loh » des weil. Johannes B r.1IIII, Zieglers hier,

und testen Braut:
Dvrotlic .r,

Tochter deS Jobs . Welker,  Fnhrniaini n. Harzhändler.

L-' x̂ rL'rLl-rrr^ r-esMLlK- M rnr ^ r^r

MAMMA : MUAMAUWAAAWi
-QMu tt a l a.

lL ^ DZ
Zur Feier der ehelichen Verbindung unserer Kinder

OoNsVrcd und Lncderi.ke
laden wir Verwandte und Frenude ans

Dienstag den 21. und Mittwoch te-n 22. Februar
in das Gasthaus zum Adler  hier srenndliebst ein.

Wal ; , Maure,nieister aus Haiterbach,
Johannes Kaltenbach , Seifensieder hier.

MWWKKKAW8 LKIAWWWL « E«WE -Ä LXE x-Kr»' r»Lr« k-Lx« MÄK- M !'«'L ;a-i 0Ä4:-LL M Lür-sZchE^

WM

Die EieschäflSergellnisse dieser Anstalt im Jahre 1b64 waren überaus günstiger
Art. Durst, einen reichen Zugang au neuen Versicherungen(2010 Pers. mit 4,353000
Thlr .), welcher größer war als in irgend einem früheren Jahre , ist

Ieben6verslck.erunDchnnk für WüMmrä in Goilm.

die Zahl der Versicherten auf 26600 Peru,
die Vt«sicheriingSsnminc ans 46,170000 Thlr .,
der Bankfonds auf etwa 12.650000 Thlr.

gestiegen.  ,
Bei einer JahreSeiniiahme von mehr als ,150000 Thlr. waren nur 934000 für

575 gestorbene Versicherte zu vergüten, welcher Betrage wesentlich hinter der rcchiinngsmäs«
sigen Erwartung znrückbleibt und den Versicherteneine abermalige hohe Dividende in
Aussicht stellt.

In diesem und den nächsten vier Jahren werden über
Zwei Millionen Thalcr

vorhandene reine Ueberschüffe an die Versichertenvcrtheilt, waS für die Jahre 1865
und 1866 eine Dividende von je

38  Procent
ergibt.

Auf diese Ergebnisse verweisend, laden zur Versicherung ein
AholhckerC . OefffnZer in Nagold,
Ferd . GcorHir in Calw,
Stadischullheiß Getzlcr in Hoab.

A >i c n it a l g.
L) rKLLl4,SiWK'US »K.

Für die vielen Beweise
der reinsten Liebe und Ber«
cbrnng, welche unserem

- Gatten und Vater, Schnl-
i« lehrer Schüller,  wäh-

«dÄl'dMM reud seiner Krankheit von
^ -'>icn-uTbeil wurde,

Insbesondere aber fühlen wir unS ver¬
pflichtet, für das zahlreiche Leichenbegäng¬
nis;, die erhebenden Gesänge und Musik,
die vielen Ehrenbezeugungen der Freunde
und Schüler deS Verstorbenen, sowie den
Herren Trägern ans diesem Wege unfern
herzlichsten Dank anSzndrnekeii.

Die Hinterbliebenen.

N a g o l d.

Von dem Unterzeichneten werden fort¬
während alle Arten roher Pelzwaarcn ge¬
kauft, als : Füchse-, Marder-, JlNS.,.Katzen-
nnd Hasenselle, sbesonderS auch KihlcSfelle.
und werden für säminkliche Waarc» die
höchsten Preise bezahlt.

Fr. Frohmüller,  Kürschner

G öt t cl si iig cn.
OberamiS Horb.

Holz -BerLauf.
i.EMi

MÄLZ
Am Donnerstag

m den 16 Febr.,
Vormittags 10 Uhr,
ve,kaust der Unter,
zeichnete aus seinem
Tannenwald zwj.
sehen Göttelfingen

und Vollinaringen 200 Stück Ban- und
Floßholz vom 60er abwärts, wozu Lieb-
Haber cingeladen werden.

Zusammenkunftim Walde.M l cl) ^ : s. , .

Nagold.
Turn - und Wehr -Verein.

Donnerstag den 16- ds.
Bersammlun,;.

Der Vorstand.

Nagold.

NoSlesr - PaeLpapLeD
ist zu haben in der

G. W. Zaiser ' schc»  Buchhandlung.

Fr u cht - Pre i s e.
Fruchtgattung en. Nagold,

11. Febr . 18t>K
Altcnstalg,

8. Febr. 1865.
Freud cnstadt,

4. Febr . 1865.

-1-
Calw,

4. Febr . 1̂ 65.
Tübingen,

3. Febr . 1865.
Heilbronn,
4. Febr . 18SS.

st. tr . st. kr. S. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. st. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl- kr.
Dinkel , alter . . .

„ neuer . . 4 — 3 52 3 36 4 — 354 3 45 - - - 3 51 3 49 3 40 3 51 3 46 3 40 3 43 3 38 3 —
Lernen. - - — - , 5 48 5 26 5 18 5 36 5 28 518 518 5 11 5 6 — —— 5 — - - 4 30 -
Haber. 3 21 3 16 3 15 3 24 319 3 15 8 3,^ ,3 27 3 2« 3 15 3 12 3 9 3 18 3 15 3 113 312 3 10 3 —
Gerste. 4 — 3 öS 354 -412- - 43  - -4 31) - - - - —— H
Äaizcn. -5 - - 5 24 512 5,-
Roggen. 4 21 4-20 4 12 4 36 4 21 412 - 4 30 — _ _ _ - - - - - - -
Dolmen . . . . —' —» Z 53 —— -412- -415- -136- -4 — - - — ^-
«k-tbsrk. - - - - 5 48 - - 4 56 - --- - - - 5 42 - -1 - — - -



T a g e s - N c ii i g k e i t c n. !

Stuttgart . ( 102. Sitzung . Schluß .) Die Kammer tritt in die j
Berathung des Bcricbts der Fiiianzkoiiiuüsflott üder Vas Iufltzdcparieuient -
ein. Für das Ministerium und Collcgic» fordert die Negierung und be¬
willigt die Kammer 201,000 fl. SLoll ersucht den Fustizminisicr , de»,
Mißstande abzuhclftn , daß im Jukizdcxarlcmcut so »ic-c Stellen proviso¬
risch besetzt seien , Oestcrlcn wünscht die möglichst baldige Aufhebung ecs
Prokuratorciiinsiituts und Tafel spricht den Wunsch aus , daß die Gerichls-
organisation möglichst rasch durchgesilhrt und ,n Erledigung dieses Gegen¬
standes ein außerordentlicher Landiag cinternftn werde» möge. Für Kauz-
leikostcn für das Ministerium und die Collcgien werden 2<wOO fl. gcfui-
dcrt und genehmigt . Für die Besoldungen der Bczirtsgciichtc sind 328,370 fl.
ausgcworfcn ; die Kammer stimmt bei. F . tzer wiuvckk, o.,ß bei Besetzung
rer Äichtcrstcllcii auch die Candidatcn aus dem Advokalcustaurc berüctsich- s
tigt werden , was Minister v. Ncnrach im Allgemeinen zusagt. Für ten !
Kanzleiaufwand der B .zirksgcrichlc werden 121,115 st. jahrbch gefordert l
und zugcstandcn. Mehring dringt nun bei denn Eintritt r,r Berathung i
ber gerichtlichen Strafanstalten die Einzelnhas ! wieder zur Spraäc . worauf '
der Justizministcr bemerkt, daß er die zu kireu v. rläusiger ainführnng in
den Pclizcihänsern erforderliche Vorlage an die Stände bringe » werde, l
Scholl protestirt gegen das Verbleiben des Zuchthauics in der Residenz¬
stadt , das in dieselbe passe, wie eine Faust aufs Auge. Es gebe besser
ein VeiwaltungsgebLnde zu dem in jener Gebend zu errichtenden Bahn-
Hofe. Es werbe» nun für ras Strafanstalt,nevllegium 5100 fl., für dw
einzelnen Strafanstalten 106,000 fl., für d>e Unterstützung entlass,mr Straf¬
gefangene » 1500 fl- bewilligt . Der Antrag des Zrhrn . v. Güttttugcn,'
die Fmanzkommissiou aufzufcrdern , in A. rbtuduug mit der Kirchen- n»d
Schnlkommissiou die Frage näher z» crörieru , o.> der Negierung zu letz¬
terem Zwecke nickt eine größere Summe auzubieteu sei, wod ab.jclchut.
Für Crüninalkosten werden !00,0»l> fl-, sür Umzugs- und Neisctoste»
3000 fl., als Dispositionsfonds endlich 200» fl. gefordert und bewilligt.
Am Schluffe der Sitzung machte Frhr . v. Barnbstlcr die Mii -h«»' >-ng , die
Verhandlungen mit Bade » wegen der Eiienbahnanschlüssc seien so w . it
gediehen , daß dieselbe» für die obere N,ckar>hal - und Doiiaubah » bei Wtt-
lingen , für die Nagold - und Enzihalbahu bei Pfoizheim gesichert seien.
Württemberg und Baden vereint würden fetzt mit P,cuße » ln Uuicrhand-
lungen treten , denen die gleiche» Int .resse» aller drei Laav. r eine» bal¬
digen günstigen Erfolg sickern. Sehr wünschenswerth Ware eS, w,nu er
nun nicht weiter gehindert wäre , die Bah time Hcübrouu -Järtfeid nun
sofort in Angriff nehme» za können, w.ßhalb er den Präsidenten ersuche,
den Vertrag mit Baden wegen Anschlusses unserer Bahn bei Meckeshcim
und Ostcrburlcn bald auf die Tagesordnung zu setze». Wenn derselbe die
Genehmigung dcp Kammer erhalt »« habe , werde er die Vorlage und Be¬
rathung des vollständigen Eisenbahnnetzes nicht erst abwarten , sondern
sogleich de» Bau di>ser Strecke beginnen , wobei er auf eine Jndemnitäts-
dill dcü Hauses hoffe. Die Kammer spricht ihre volle Befriedigung aus.
(Ml . Sitzung .) Das Diarium enihätt wieder eine Reihe von Petitionen
für und gegen Abschaffung der Todesstrafe . Zuerst wird die Eudabstim-
mung über das Compicrlastengesctz vor genommen und dasselbe mit 75 ge¬
gen 0 Stimmen angenommen . Dagegen stimmten : Tasil . Schuldst, Hopf,
Nägele , Ftzcr . Ocsterlcu . Aus den Antrag Goppelt ' o wird sodann in
geheimer Sitzung  die Berathung des Berichts der volkswirthschafill-
chen Eommission über die Eisenbahnanschlüffc unserer Sübbahn an Baden
vorgcnommcu.

Nachschrift . Die Kammer genehmigte nach ststündizcr Debatte
die Eiscnbahuvcrtragc mit Baren . Am Montag Bcraihung wegen Ab¬
schaffung der Todesstrafe.

Sinltgark , 11 . Febr . Die Uniform der Landjäger wird
entsprechend der neuen Unisormirung der Linie abgeändert wer¬
den. Dnnkelblaner , zweireihiger Waffenrock mit weißen Knöpfen,
dnnkelgrane Beinllcider , hellblaue Kragen , ebensolche Achselklap¬
pen mit Wulste» und Passepoils , hellblaue Streifen au Lager«
und Dienstmütze , ans letzterer einen weißen Wappenschild . Zu¬
gleich werten die Landjäger mir neue» Ordonnanzgewehren aus¬
gerüstet. — ES wird beabsichtigt, eine Zusammenkunft zwischen
württcmbergischen und badischen Abgeordneten ciiizuleiteii, um das
freundnachbarliche Verhällniß zwisebcn beide» Ländern , welches
durch persönliche Besprechung der Minister wegen der Eisenbahn-
anschlüsse in so erfolgretcherwe.ise cuigcbahnt worden ist , weiter zn
entwickeln und zn befestigen. (S . M .)

Stuttgart,  9 . Febr . Gestern Abend sprach sich eine zahl¬
reiche Versammlung hiesiger Einwohner in enlschiedener Weise ge¬
gen die Beibehaltung der Todesstrafe a»S. Der Referent , Rechts-
konsnlent Nördlingcr , selbst ein Jseaelile , wies schlagend nach,
daß dl- Anhänger der Todesstrafe mit ihren Stellen ans de'm
alten Testamente keinen festen Grund und Boden haben , da selbst
das heutige Jndentbnm nicht mehr ans dem Standpunkt des alten
Testaments per 4000 Jahren stehe. Schließlich widerlegte Finanz¬
rath Zeller durch Zahlen die Behauptung , daß §>e Zahl der Ver¬
brecher in erschreckenderWeise im Wachsen, sondern, das gerade
Gegenthcil der Fall sei, indem in Württemberg im Jahre 1853
bis 1854 noch 12,000 , bin Jahre 1862 —03 nur noch etwas über

6000 Verbrechen verübt wurden , im cr-steren J „hre 203 , im letz¬
teren nur 96 SchwurgerichtsMv angcwachsen sind.

S chwenn i» ge» , 7. Febr. Herr Warb er bat auch hiehcr
eine lstboglapbiue P . iuion zur Beil '»Haltung der Todesstrafe zur
Sammlung von liulettzduit »» g»salidt. Sie wird als Rarität
ausbewahr, . Man mentt hier , die Todesstrafe lönnte voikom-
menden Falls et,va süi Ties nigen bejeebalten werden , welche da«
nun veitittmre ». >2inu,. b. !)>,d . des Beob . In der Bcrsamils-
lnng bei We,ß weinte gesttrn Herr F . , man lönnte die Todes»
strafe aus dt jcnigen Venirlheill , n bcschränkcii, welche aus dev
Exckttllo» best»h»n , un .er der Bedingung aber , daß alsdann die
Pietisten *) die Hiniichnmg bezatlen ) lBer 'b.)

Lud w l g s b n r a , 9 . F ,br . An, 3 . März 1863 wurde vom
hiesigen Schwnrgeuchle tie ledige Nabt,o in Christine Schleeweiß
von Habeisalachi , OA . Brackenheim , wegen KintSmords zu ei»cr
Znchioansilr .lse von 8 Jalttr » rernrtbeilt . Bei allen Denen,
welche den Fall mit Auraierlianikeii verfolgt hattru , brsonbcrS so
weit sie dem arzttichen Tlande angchöilen . erhoben sich schon da¬
mals gewichtige Bedeuten , ob die Angeklagte wirklich der hohe
Grab von Beiichuldnug treffe , um dessen willen sie vernrlhcill
wurde. Wie w,c nun ans sicherer Quelle hören , ist die Bernr«
lbeUle vor Knrz>m durch die Gnade Sr . Maj . des Königs anS
ihrer Gesangrnschafk riitlaffen worden. (L. T.)

Ecu Eorrrspondenl des Schw . Merk , berichtet anS Calw
von der Freude , welche die durch ein Trlrgramm ihres Abgeord¬
neten Stadischnliheiß Schuld ! und durch d>e Zeitungen gebrachten
Kunde von der Ertlärnng dcS Hrn . Ministers v. Varnonler her-
vorgebrachl , das; nunmehr der Anschluß der Ragoldthalbahn bei
Pforzheim gefledert sei. Wie ein Lauffeuer durchflog diese frohe
Boischa>i die Einwohnerschaft , welche jetzt von banger Sorge auf-
znathmcit beginnt . Dem Könige, welcher sich fnr das wohlihätige
Werk so wukiam verwendet hat , und dem energische» Minister,
der die schwierige Unterhandlung so glück,ich znni Ziele geführt
hat , werde» der wärmM Dank und die innigsten Segenswünsche
anS vollem Herzen ausgesprochen.

Oe bringen,  7 . Febr. In Langenbentünge », 1 */s Sinn-
den von hier , trafen am Licbkmeßseiertag 2 leSige Bursche , nach»
dem sie einige Tage zuvor Heini Kartenspiel wegen eines Kreuzer-
Streit gehabt Halle», Abends in einer HanSflnc zusammen , und
nach kurzem Wortwechsel stieß der Eine dem Ander » das Messer
mit solcher Gewalt durch den Arm , daß es bis ans Holt ein-
draiig , den Arm völlig durchbohrte , und eine Hanptadcr abschnilt,
wodurch der Unglückliche im Beisein seiner Mutter verblutete und
»ach 2 Stunden starb. Der Thäter aber ging zuerst ins WirthS-
hans und legte sich nachher zu Bett , von wo er in gerichtliche
Haft genommen wurde.

Frankfurt,  10 . Febr . In der gestrigen Bundestags,
sitznng wurde ein Auszug ans der Denkschrift Oldenburgs über
dessen Ansprüche aus Schleswig und Holstein durch den olden-,
burgischen Gesandten vertbeilt.

Hanau,  9 . Febr . Unter dem hiesigen Militär herrscht das
Nerve » sieb er  in so heftiger Weise , daß das Lazaretb »nd die
sonst zur Unterbringung von Kranken benutzten Räume mit sol¬
chen bereits überfüllt sind.

Dresden,  9 . Febr . DaS „ DrcS . Jour ." demciitirt ver¬
schiedene Zeitungsnachrichten und sagt : Die Berliner Zollverhand-
luiigcn seien nicht abgebrochen ; es sei kein Ultimatum gestellt
worden ; Herr v. Hock sei nicht von Berlin abgereiSt. Es werde
im Gegenthcil nächsten Samstag eine Sitznng statlfindcn , und
man hoffe , daß in derselben die Feststellung der Redaktion der
bereits vereinbarten Punkte erfolgen werbe.

Berlin,  7 . Febr . Die , ,A. A. Z ." meldet folgendes Ku¬
riosum , das von einer liebenswürdigen Naiockät der preußischen
Regierung zeugt : , ,Dcm i» Gotha lebenden Schriftsteller L. Wa»
leSrodc ist von der preußischen Staatsregicrn -flg zweimal eine Rech¬
nung für Steckbrief-Inserate im Betrage von 10 Thlrn . 3' Sgr.
zugegangen ; derselbe hat sich bis jetzt indessen nicht veranlaßt gA
sehen, diese ungewöhnliche Forderung zu bezahlen.

Berlin,  8 . Febr . Das der Kammer vorgelegte neue Mi-
litärgcsetz schlägt vor:  Dienstzeit 16, statt 19 Jahre ; drei Jahr
aktiver Dienst , vier Jahre in der Reserve, neun Jahre in der
Landwehr . Der Kriegsminister drückt die Hvffnuug aus Ver¬
söhnung aus.

») Warum denn nur diese, da doch viele andere, zwar zur Frist ! ich en kehrt
sich ebenfalls bekennenden Personen aus vielleicht weniger triftigen Grün»
den sich bemerkter Petition auch angrschlosscnhaben ? Die Lieb. d. Ges.



Berlin , 9 . Febr . Heute ist eine Deputation ans Köln
hier eingetroffen , nm dein Präsidenten des Abgeordnetenhauses,
Herrn Grabow , eine Bürgerkrone zu überreichen . Herr Grabow
erwiderte auf die Anrede der Deputation im Wesentlichen : WaS
ich , eingedenk des königlichen Wortes : „ Zwischen uns sei Wahr¬
heit " , gesprochen , und was ich geleistet , ist unzertrennlich von
dem , wozu sich die liberale Majorität des Abgeordnetenhauses in
Wort und Thal seit Jahren bekannte . Ich kann daher die höchste
Auszeichnung , welche der Bürger einem Bürger zu gewähren ver¬
mag , nur im Namen dieser Majorität entgcgennchmen . Sie ge¬
bührt allen meinen liberalen Kampfgenossen . Ich werde dieses
bürgerliche Kleinod treu ausbcwahren ; dasselbe soll mich stählen
zum Ansharren in dem schweren Berfaffungskampse , falls die all¬
seitig gewünschte Verständigung unmöglich sein sollte . (Frb . Z .)

Dr . Gutzkow  ist in die Heilanstalt zu Gilgenbcrg bei Bay¬
reuth gebracht worden , um dort in stiller Zurückgezogenheit Ge¬
sundheit und Lcbcnsmuth wieder zu gewinnen.

Die Stadt Wien ist von Berlin  überflügelt worden.
Wien zählt 550,241 Einwohner , Berlin 607,000.

Bern,  8 . Febr . Ende Januar fand man auf dem Et.
Bernhard die Leiche eines polnischen Flüchtlings , bei welcher sich
folgendes Billet fand : „ Ich bin das Opfer einer gerechten , aber
unglücklichen Sache , Flüchtling ohne Rückkehr , mit schwerem Le¬
ben ohne Zukunft . Unter solchen Umständen ist es mir zur Last
gefallen und ich ende dasselbe ohne Schmerz . Ich bin katholi¬
scher Religion und bitte die Kantonsbehörde um ein bescheidenes
Begräbniß . Im Hotel bin ich ca. 4 Fr . schuldig ; bei mir be¬
finden sich 11 Fr . St . Bernhardin Len 29 . Jan . "

Turin,  3 . Febr . Das diplomatische Eorps ist bereits
heute von der Abreise des Königs in Kenntlich gesetzt worden
und wird ebenfalls in diesem Monat noch nach Florenz über-
siedcln . Im Lause dieser Woche wird der Umzug des ganzen
königlichen Hauses nach Florenz beginnen und die betreffenden
Eisenbahn -Direktionen haben davon bereits Anzeige erhalten.
Der König soll am Bahnhof höchst gerührt gewesen sein , als er
dem allein anwesenden Senator Pouza di San Marliuo zum Ab¬
schied die Hand drückte . Ten Armen Turins hat der König vor
seiner Abreise aus seiner Privatschatulle die Summe von 100,000
Frks . bestimmt . Während Viktor Emanuel so die dreihundert-
jährige Residenz seiner Dynastie verläßt , ist sein Sohn , der Kron¬
prinz Humbert , in Neapel der Gegenstand der herzlichsten Sym¬
pathie », und seine Popularität wächst dortselbst mit jedem Tag
mehr . Z .)

Turin,  8 . Febr . Das Defizit der päpstlichen Regierung
für 1865 beläuft sich auf 5 Millionen römischer Thaler . Um
dies zu decken, zählt der Papst , laut der France , auf den Pcters-
pfennig , besonders aber auf das Jubiläum und Zuflüsse ähnlicher
Art;  eine neue Anleihe wird nur als letzie Zuflucht betrachtet.

London,  7 . Febr . Der „ Adverliser " wiederholt die schon
früher mitgetyeilbe Nachricht , daß Garibaldi  im Frühjahr seine
Privatfreunde in Liverpool , Newcastle , Glasgow und einigen an¬
deren Städten (London ist nicht genannt ) besuchen werde.

Warschau,  10 . Febr . Ein Reorganisativnsplan für das
Königreich Polen ist amtlich hier angelangt . Sämmtliche Regie¬
rungskommissionen und Gubernialregierungen werden aufgehoben,
die Verwaltungszweige sind hinfort nur Abheilungen der entspre¬
chenden Ministerien in Petersburg ; das Land wird in 27 De¬
partements eingetheilt und erhält je einen Präfekten ; die Statt¬
halterschaft hört auf , dafür wird ein Civilverwallungschef und
ein Oberbefehlshaber der Truppen eingesetzt . T . d . N .-Z )

G e o r g.
(Fortsetzung .)

„Gut , ich nehme Euch beim Work, " sagte sein Begleiter.
„Hier ist ein Brief nach Altona zu bestellen , von dessen gewissen¬
hafter Besorgung die Sicherheit eines jungen Mannes abhängt,
der mit einer wichtigen politischen Sendung von unseren Freunden
aus Berlin hieher geschickt wurde ."

„Mit einer wichtigen politischen Sendung ?" rief Meister
Stich , dessen Neugier dadurch auf ' s Höchste erregt wurde , dann
setzte er aber sogleich kleinlaut hinzu:

„Wäre cs nicht besser, Ihr unternähmet es selbst , den
Brief zu besorgen ?"

„Geht, " antwortete Georg , indem er sich im höchsten Grade

unwillig stellte , Ihr seid weiter Nichts , als ein armseliger Prahler
und sitzt, wo das Vaterland Euer bedarf , zeigt Ihr die Haseu-
pfote . Nun gut , morgen soll es ganz Hamburg wissen , was von
Euch zu balteu ist. "

„Was Ihr auch gleich aufbraust, " antwortete sein Beglei¬
ter , durch d >e>e Drohung eiugeschüchtert , „ eine solche Blamage
würde mir den Tob bringen ."

„Sv beweist , baß ich Unrecht habe , und besorgt den Brief,"
sagte Georg in einem Tone , der kein weiteres Unterhandeln
zu ließ.

Der alte Schneider sann einen Augenblick nach . „ So gebt
daS Schreiben her, " rief er , „ ich werde es besorgen ."

„So merkt wohl auf, " erwiderte Georg erfreut . „ Ihr be-
gebr Euch nach Altona in den „ lustigen Dragoner " und bindet
es dem Wirth aus die Seele , dieses Billet dem Fremden , der
ihm geller » einen Ring von mir brachte , sofort zu übergehen ."

„Es soll geschehen, " antwortete der alle Meister und steckte
das Schreiben in die Tasche.

„Und hier sind wir an Eurem Hause, " fuhr der junge
Mann fort , „ gute Nacht ! Grüßt die Susanne von mir , und
wenn Ihr cs erlaubt , spreche ich morgen bei Euch an ."

Der tapfere Schneider antwortete hierauf nichts und schien
absichtlich den Gruß an Susanne zu überhören ; ja , wenn die
Finstcrniß es nicht verhindert hätte , seine Gesichtszüge zu beob¬
achten , so würde man in denselben vielleicht einen Zug von
Schlauheit und Hinterlist haben beobachten können , der auf irgend
eine versteckte Absicht hindeiucte , die er für angemessen fand,
sorgfältig vor jeiuem Begleiter zu verbergen.

„Ich werde mich hüten, " murmelte Meister Stich , indem
er den langen Gang , welcher zu dem Wohnzimmer führte , durch¬
schritt , „ ich werde mich wohl hüten , meine Haut zu Markte kra-
gen . Als wenn ich nicht wußte , welche Strafe darauf steht , wenn
ich mich bei einer solchen Bricsbotenpost erwischen lasse ! Prosit
die Mahlzeit , da weiß ich noch einen andern Ausweg , um mein
Renuomse zu retten ! Die Susanne — ja , so ein junges Ding
schlüpft leichter durch , das öffnet sich mit seinen schwarzen feu¬
rigen Augen einen Weg und die Herren Franzosen schäkern gern,
sie sind galant . Tie Susanne werden sie nicht visilireu und der
Zweck ist erreicht , ohne baß ich meine Haut zu Markte getra¬
gen habe . "

Unter diesen Betrachtungen trat Meister Stich in die Wohn¬
stube, wo ihn das junge Mädchen , das er soeben zu seiner Selbst¬
sucht zu opfern beschlossen hatte , noch erwartete , denn Frau Ger-
trud , die gar kein Verlangen fühlte , die Schwatzereien ihres Man¬
nes noch spät am Abend mit anznhören , hatte sich bereits zu
Bett begeben.

„Ihr seid heute wieder recht spät ausgeblieben , Pathe,"
sagte Susanne , indem sie Meister Stich die Pantoffeln zurecht
stellte.

„Das verstehst Du nicht , Mädchen, " antwortete dieser , sich
in die Brust werfend , „ wenn Du wüßtest , welches schwere und
gefährliche Amt mir in dieser schlimmen Zeit aufcrlegt ist, wie
ich die Gemüther anfeuern und begeistern muß ! Ich will Dir
Deine Unwissenheit verzeihen . Im Ucbrigeu habe ich einen Auf¬
trag an Dich ."

„An mich, Pathe ?"
„Ja an Dich . Der tolle Bursche , der Georg — nun , es

war doch nun einmal Dein Wille , Dich an solch einen Spring¬
insfeld , der täglich seinen Kopf aufs Spiel setzt, zu hängen ."

„Um Gotteswillen, " rief das junge Mädchen , indem ihm
das Block in die Wangen stieg , und cs unwillkürlich nach seinem
Herzen faßte , „ sprecht Pathe , ist irgend etwas vorgcfallcn , was
Georg Gefahr bringen könnte ?"

„Nun , beruhige Dich nur, " sagte der Meister , welcher jetzt,
wo er die Angst Susannens bemerkte , die Sache nicht zu weit
treiben wollte , „ noch befindet er sich auf freiem Fuße , denn ich
sprach ihn erst diesen Abend , aber es muß etwas vorgefalleu sein,
was seine Sicherheit gefährdet , denn er sah verstört und bleich
aus und beim Nachhausegehen gab er mir diesen Brief . "

(Forschung folgt .)

Auflösung des Räthsels in Nro . 17:
Wachs stock.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' schen Buchhandlung.
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